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Im Verlage der Mällerſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte, 


A | 


88 N i Dienſtag, den 


13. Mai 1817. 


Vom Main, vom 29, April, 
Vom Badenſchen ber werden Zweifel gegen 


die Echtheit der Bulle erregt, die, als gegen 


den Freibern von Weſſemberg erlaſſen, umläaft. 
Diefer babe ſich als General: Vikar von Kon⸗ 
ſtanz durch Schriften und Fugenden um fernen 

preugel, und in Wien und am Bundestage 

im die kafholſſche Kirche Deutſchlonds ſo ver⸗ 
dient gemacht, daß es ſich faum denken laſſe, 
Pius VII. werde einen ſolchen Mann perurtbei⸗ 
len, und noch dazu ungehoͤrt, Alle Vorſteber 
und Rechtſchaffene hofften das Domkapitel wer⸗ 
de ihn zum Biſchof wäblen, wie es ihn jetzt 
zum Verweſer mit Genebmigung der Regie⸗ 
rung beſtellt; eine Beſtellung die der päbftlir 
chen Beſtätigung gar nicht bedürfe. 


Bekanntlich mußte vor Kurzem die Pfarrkir⸗ 
che zu Fulda, weil fie, wie es hieß, von Ehur⸗ 
heſſiſchen Offizieren durch Blutpergießen ent⸗ 


weiht worden, aufs neue geweibt werden. Nach 


‚genauer daruber angeſtellter Unterſuchung iſt 
der Shäter ein Portepeefäbnrich, ſelbſt aus dem 


Fuldaſchen gebürtig und Katholik. Er batte 


im Rauſch einen Kloſterkhecht, der, wie er 
glaubte, den Ruf erſchallen laſſen: „Was find 
das für Schurken, die den Frieden der Kirche 
ſtoͤren?“ mit der Hand im Geſichte gemißban⸗ 
delt, ſo daß derſelbe einiges Blut verloren, und 
iſt deswegen zum unbeſtimmten Feſtungsarreſt 
und Kaſſatjon verurtheilt worden. Zwei Zi⸗ 
vilperſonen, die ihn begleitet, find dem Ober⸗ 


gericht übergeben. Um allen Anſtoß zu verbüͤ⸗ 


‚ten, find ſelbſt 2 Offiziere, welche zufällig. in 
der Kirche gegenwärtig waren, und völlig an; 
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Obeims Sr 


ſchuldig befunden worden, in andere Garniſo⸗ 
nen verſetzt, 5 8 N RR 

Stuttgardt, vom 28. Npril: 
Am 24ſten batte zu Kirchheim die Vermaͤh⸗ 


lung der Prinzeſſin Amalie (geb. den 28 Juni 


2792) zweiten Tochter des Herzogs Ludwig, 
ö Maj. mit dem Erbprinzen von 
Sachſen⸗Hildburgbauſen (geb den 27. Auguſt 
1789) in Anweſenheit Ibrer Maj, ſtatt. 

Wie groß die Noch im bande iſt, fiebt man 
aus dem Bericht der über Verminderung der 
Getreidetbeurung niedergeſetzten Komittee, wor⸗ 
in es beißt; Das Getreide und das Brod ha⸗ 
ben einen Preis erreicht, den kaum der Reiche 
zahlen, nicht aber der Mittelmann — und in 
dieſem belebt doch die größere: Menge des 
Volks — erſchwingen kann; ſelbſt. Kartoffeln 
ſind zu einem buxus⸗Artikel geworden. In vie⸗ 


len Theilen des Landes iſt es dahin gekommen, 


daß des Buͤrgers einzige Speife in Waſſer ah⸗ 


gekochte Kleie iſt, ſelten nur mit gedoͤrrten Kar⸗ 


toſfel-Schaglen vermiſcht, und daß derjenige 
ſich aluͤcklich füblt, deſſen jammernde Familie 
nur ihren Hunger mit dieſer jaͤmmerlichen Koſt 
ſtillen kann. Durch beiß gemachtes Waſſer, 


mit etwas Salz oder Pfeffer vermiſcht, ſuchten 


bereits einzelne Familien das beben ſich zu fri⸗ 
ſten; abgekochtes Heu wird haufig. gegeſſen, 
und eins der krepirten Schaafe, die zu Hun⸗ 
derten, aus Folge des naſſen Futters, binweg⸗ 


gerafft wur den, iſt dem Hungernden hoͤchſtwill, 


kommen Ja! die Gedärme dieſer Thiere wer⸗ 


* 


den mit Begierde genoſſen, und auch das Fleiſch 
gefallener Pferde wird nicht ſelten verzehrt. 
Hofer brod ward ſtuͤher gegeſſen; aber der neue 


Ss 


= bewirkt, verbacken, wegen des darunter 
ündlichen ſogenaunten Schwindelhaſers, die 


85 deftigſten Nervenzufälle, und bat einen Eins 


1 
* 


jetzigen Pfarrer endlich ver jagten, 


fluß auf den menſchlichen Koͤr per, wie ein Gift, 
welches in einer zum Tödten unzureichenden 


Ooſis genoffen wird ꝛc. — Seit Anfang des 


Jahrs find. über 12,000 Menfhen ausgewan⸗ 


dert. 


Aus dem Oeſtreichſchen, vom 25. April. 
Ueber die Entſtehung der Religionsſchwaͤr⸗ 
merei, welche ſich in einigen Orten des Haus, 
ruck⸗Viertels durch einige gräuliche Exzeſſe au 
Berte, hat man folgendes Näbere erfahren: Vor 
mehreren Jahren, als dieſe Gegenden unter 


Baierſcher Hoheit ſtanden, befand fi ein Geiſt⸗ 


licher, Namens Poſchel, da ſelbſt, welcher, nach⸗ 
dem er den unglücklichen Buch baͤndler Palm 


aus Erlangen zum Tode bereitet batte, fehr 
ſchwermütbig ward und öfters Spuren von 
Geiſtesverwirrung zeigte. Er fing nun an, eis 


nen Geiſt der Buße zu predigen, der, ganz von 


den milden Sröffüngen der Kirche abweichend, 
unter den Landleuten, die durch myſtiſche Sruk⸗ 
taten ſchon geaͤngſtigt waren, nur zu leicht 
Wurzel faſſen konnte. 


Einige aberglaͤubiſche 
eiber predigten bald in ſeinem Sinne fort, 


und Poͤſchel ward von Seiten der Baierſchen 


Regierung eingeſperrt, und bei Abtretung je 
ner Provinz als Gefangener unſern Behörden 
züberliefert; allein das Uebel batte ſchon zu ſebr 
um ſich gegriffen, auch von andern Seiten aus 
Sud Deutſchland her mehr Nahrung erhalten, 
fo daß die armen Landleute in ib rem Wahne 
von ibrer innern Heiligkeit und der Verwor⸗ 
fenheit der aͤußern weltlichen Verbältulſfe ſchon 
dahin gediehen waren daß fie alle gute Wer⸗ 


ke und Erfüllung ihres Standberufs für nichts 


ach teten, nicht mehr arbeiten mochten, nur von 
ihrer Auswanderung in das getobte Land, von 
Bekebrung der Juden ic traͤumten, und obs 
wohl fie ſich noch Kaͤthollken nannten den Got⸗ 
tesdienſt für. nicht genügend erkannten, ihren 
Sie zebr⸗ 
ten erſt mit einander ibre Vortäthe Vieb ze. 
auf, und zogen ſich dann in Waldungen, um 
ihrem innern beben ganz anzuboͤren. Der Tau⸗ 
mel einer ſteten innerlichen Andacht, die Faͤu⸗ 
ſchung und Angſt die Me doch dabei fühlten, 
brachten ſie denn endlich in der Cbarwoche, das 
hin, daß fie von dem was ihnen das Liebſte 
war; Gott blutige Opfer darbringen wollten; 
ſo mordeten ſie mebrere Kinder und kreuzigten 
eins davon foͤrmuch. a Auf die erſte Nach⸗ 
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richt von der Verjagung des Pfarres und den 
darauf folgenden Gräueln rückten ſogleich Ka⸗ 
vallerie-Detaſchements in jene Gegend, wo⸗ 
durch dann etwa 100 dieſer Unglücklichen er⸗ 
griffen wurden, obne daß ſie den mindeſten 
Widerſtand verſuchten. In allem ſollen einis 
ge 100 der einfaͤltigſten Landleute die neue 
Gemeinde ausgemacht haben. Bei den Ver⸗ 
hafteten fand man ein Tractaͤtlein, unter dem 
Ditel: „der neue Glaube.“ Unter andern be⸗ 
fand ſich darin die Abbildung eines mit Zeus 
feln und Ungebeuern angefüllten Herzens. Die 
armen Leute glaubten alle, ein ſolches Herz zu 
haben, und traten ſich deshalb wechſelſeitig 
mit Fuͤſſen. um es zu zermalmen. Auch ſie 
wollten, wie die zahlreichen ſuͤddeutſchen Aus, 
wanderer, nach der Krimm, um nach drei Job, 
ren ins gelobte Land zur Bekebrung der Ju⸗ 
den auszuztehen. Pöſchel fpricht von Erſchei⸗ 
nungen und Beruf, einen neuen Glauben zu 
stiften, und verräch einen froͤmmelnden Wahn⸗ 
ſinn. Er wird unter geiſtlicher Aufſicht au 


halten. j 
Vermiſchte Nachrichten. DE 

Se. Maj. der Konig baden den Webern 
und Spinnern in den Preuß Schleſiſchen Bu 
birgen bedeutende Unterſtützungen an Flachs 
und Garn, wie auch an baaren Vorſchuͤſſen zum 
Ankauf des rohen Materials, zugeſichert, und 
eine eigene Commiſſion niedergeſetzt, welcher 
die erforderlichen Summen, zur zweckmäßigen 
Vertheilung angewieſen werden ſollenn. 

In Wepmor ſollen nach einer Verordnung 
vom v. J zur Verbinderung des Ausbreitens 
der Feuersbrünſte, alle neuen Gebäude mit 
Ziegeln gedeckt werden; auch bedeutende Aus, 
beſferungen von Strobdaͤchern find nur mit 
großen Einſchraͤnkungen geſtattet. 

Am leten d erfolgte zu Rudolſtadt die Vers 
maͤblüng⸗ der Fürſten von Schönbürg: Walden⸗ 
burg mit der Peinzeſſin, Ohe kla „don Schwarz, 
burg Rudolſtadt. 

Zu Meiningen muß jeder, der das Börger⸗ 
recht erhalten oder heirarben will, einen ſchon 
veredelten Obſtbaum, auf einen anzuweiſenden 
Platz unter Aulſicht bestellter Baumvaͤter, 
pflanzen oder pflegen laſſen. und drei Jahr 
dafur haften, d. b. wenn in dieſer Zeit der 
Baum ausgeht, einen andern an Waal Stel⸗ 
le fegen. 

Wie im J 1717 wollen ouch diesmal in Din 
nemark 3 Medaillen auf das Reformariond: Fun 
bilaum geſchlagen werden; die eine an den > 


En. 
j 


f. 


ig, die andere 


an Dr. Luthern erinnernd, 
und die dritte beide Gegenſtaͤnde umfaſſend. 

Eine der reichſten milden Stiftungen in Eu⸗ 
ropa, das Ankerſche Fideikommiß in Norwe⸗ 
gen, beſaß am Schluß des v. J. 1.671048 
Riblr. Spez. in Silber, nebſt 393 965 Reichs⸗ 
bantıhalern. Die Ausgaben des Jahrs 1814 


waren 50.884 Reichsbankthaler zur Unterhalb 


tung des Walſenbauſes und zu den Handlungs⸗ 
Unkoſten, 24,524 Retpir. Legale 
nen, 6,100 Rbtblr. an Arme, Kadetten und 
Studierende. 
Rbtbir. als Kapiral» Beitrag zur Univerſitat 
geliefert. 5 FE 
Nach der Angabe des Etatsratb Storch be⸗ 
ſitzt Rußland jetzt 20 Millionen Rubel in Bold» 
und Silbermuͤnze 25 Mill. Kupfer, die aber 
an wirklichen Wertb nur 62 Mill. ausmachen 
und 577 Mill. Rub. Aſſignatlonen, die ungefaͤhr 
für ein Viertbeil ibres Werths zirkuliren; zus 
ſammen alſo 622 Mill Rubel Nominalwerth, 
welche in baarem Gelde 170 Mill. Rubel Sil⸗ 
ber gleich find. Die Regierung beharkt auf 
ibrem 1810 erklärten Prinzip, durch allmaͤh⸗ 
liche Einziebung des Papiergeldes deſſen Kre⸗ 
elt wieder zu beben. A 

Am Vorgebirge der guten Hoffnung nimmt 
der Mubamedaulsmus ſehr zu, ſo daß in der 
Kopſtadt ſelbſt ſch on 53 freilich nicht bedeuten⸗ 
de Moſcheen ſind. Es veteinigen ſich nemlich 


230 freie Mubamedager, miethen ein großes 


* t 


Haus und laden arme Sklaven ein, um ſie 


Ar bee Religion zu gewinnen, weiche auf Dies 
fe Art ſchon eine Meuge Bekher erworben bat. 


J Rrain, Fytol, auch im Balrcurbſchen 


ze. iſt in den litzten Tagen des Abril noch ſtar⸗ 
ker Schnet und Kälte eingetreten. Daraus 
läßt ſich noch kein ſchlechtes Jahr folgern. 
Im Frübling 1773, dem erſten nach den bei⸗ 
den Hungerſahren, fiel im Baireuthſchen noch 
den Aten und sten Mai fo ſtarker Schnee, daß 
der Poſtenſoof unterbrochen wurde und die 
Landleute in Berjmeiflung. wegen der Erndte 
gerletben. Nach 4 Tagen aber trat die vor⸗ 
krefflichſte Witterung, und mit ihr die ausneh⸗ 
mende Fruchtbarkeir jenes Kahres ein. 

Bon den ouf den Oldenburgiſchen Landes⸗ 
gemeinden ruhenden Schulden find in ander 
halb Jahren bereits 485,749 Thaler getilgt 


worden. 


Bereits ſeit dem Jabre 1428 verpachtete 


Genf das Recht der Gaſſenreinigung. „Durch 


und Penſio⸗ 


Im Jahre 1816 wurden 30.000 


1805 geliefert; der 


dieſe Maaßregel, bemerkt das Prstokoll, ward 
des Geſtankes wenigar, und man erbielt noch 
einen Pachtſchilling“ und die Landleute guten 
Duͤnger. Te Er 


Fortſetzung des im vorigen Stück unferer Zei⸗ 
tung abgebrochenen Auszuges aus der 
Schrift: „Manuſkript, welches auf unbe⸗ 
kannte Weiſe von der Inſel St. Helena 
gekommen.““ er 7 
(ier fällt der Verfaſſer in ſebr große Zeit⸗ 
kechnungsfebler. Es iſt unmoglich, daß er fie 


aus Unwiſſenheit begongen. Höchſt wahrſchein⸗ 


lich batte er einzelne Bruchſtuͤcke auf einzelne 
Blatter geſchrieben; beim Sammeln und Rus 
meriven feiner Papiere wird Verwirrung ent⸗ 
ſtanden ſeyn; und ſo kommen Begebenheiten 
fruͤber in der Erzaͤhlung vor, welche ſich ſpaͤ⸗ 
ter in der Wirklichkeit zugetragen. Man ure 
ibeile! — Nur erinnere man ſich zugleich, daß 
die Schlacht bei Auſterlitz am 2. Dezember 
Rheinbund am 12. Juli 
1806 geichloffen wurde, der Krieg gegen Preu⸗ 
en im Oktober 1806 ſeinen Anfang nahm, 
und daß nur nach der Schlacht von Jena das 
Franzoͤſiſche Heer in Polen eindrang. Die 
Schlacht bei Eylau fiel den 8, Februar 1807 
und die bei Friedland den 13. Juni vor. Der 
Friede zu Silſit wurde den 9. Juli 1807 ads 


geſchloſſen.) 


Ich folgte den Ruſſen auf ibrem Ruͤckzuge 
nach Ich kam nach Polen. Eine neue Schau⸗ 
Bühne oͤffuete ſich unſern Waffen. Ich betrot 
jenes alte Land der Anarchie und der Freibeit; 
ich fand es unter einem fremden Joche gebeugt. 
Die Polen barrten nur auf meine Ankunft, um 
es abzuſchuͤtteln. — Ich vernachlaͤſſigte den 
Vortheil, den ich aus der Polniſchen Nation 
hatte zieben konnen. Es iſt der groͤßte Feh⸗ 
ler in meiner ganzen Regierung. Ich wußte 
gleichwobl ſehr gut, daß ich das Land wieder 
aufrichten und es zum Bollwerk (baxriére) ges 
gen Rußland und zum Gegengewicht gegen Oeſt⸗ 
reich machen mußte; aber die Zeitumſtände mas 
ren damals nicht guͤnſtig genug, den Plan zur 


Ausfubrung zu bringen. — Ueberdies ſchienen 


mir die Polen nicht geſchickt genug, meine Ab⸗ 
ſichten zu erfüllen, Sie ſind ein leidenſchaft⸗ 
liches leichtes Volk alles iſt bei ibnen das Werk 
der Laune, nicht die Folge eines Syſtems. 
Ihr Enthuſiasmuß iſt ungeſtuͤm; aber ſie ver⸗ 


ſteben ſſch weder darauf, ibn zu zuͤgeln noch ihn 
zu verlaͤngern. Die Nation trägt ihren Ruin 


in ibrem Charakter. i SS 

Ich traf auf den Feind bei Eplau; die 
Schlacht war blutig aber unentſchieden. — 
Hätten uns die Ruſſen am folgenden Tage an⸗ 
gegriffen, fo waren wir ohne Rettung geſchla⸗ 
gen.... . Sie ließen mir Zeit, ſie bei Fried⸗ 
fand anzugreifen. Der Sieg war nicht ſo zwei⸗ 
felbaft, wie bei Ehiau. Der Friede wurde zu 
Dilſit geſchloſſen. Era 
So endigten fih die erſten Anſtrengungen 
der Coalition gegen das Reich das ich beguüns 
det batte. Der Erfolg krönte uoſre Waffen 
mit Ruhm, ließ aber die Frage zwiſchen Euro 


ba und mir unentſchieden; denn unſere Feinde 


waren nur gedemütbigt, aber weder aufgerie, 
ben noch andern Sinnes. Wir befanden uns 
auf demſelben Punkt, von welchem wir ausge⸗ 


gangen waren, und als ich den Frieden „unter 
zeichnet hatte, fabe ich den neuen Krieg vor⸗ 


aus. (Dies beziebt ſich offenbar auf den Preß⸗ 
burger Frieden, 26. Dezember 2805, und nicht 
auf den Tilſiter) . er 

(Hier ſtattet der Verfaſſer Rechnung von al⸗ 
Jem ab, was er fur die Vergroͤßerung und die 


Foridauet des Franzöſiſchen Reiches gethan; 


N 


von der Errichtaag des Koͤnigreichs Italien, 
Helfen Krone er auf fein Haubt ſetzte, von der 
Erhebung feiner Familie auf den Sbron.) Mein 
Werk (ſagt er) war aber kaum angelegt, als 
„ein neuer Feind (Preußen) unvermutbet in die 
Schranken trat. Ich mußte von neuem ins 


Feld rücken... ... Ich nahm Maaßregin ge⸗ 


gen die Ruͤcken⸗ und Seiten⸗Angriffe, die ich zu 


deffrrchten hatte, und die ich mit Recht bearg⸗ 
wohnte. Ich baͤtte dieſe Maaß regeln erſparen 
konnen. — Der gluͤckliche Ausgang der Schlcht 
bon Jena gab dem Franz. Reiche ein uner⸗ 
meßliches Uebergewicht⸗ Die Welt ſing an zu 
glauben, ich hätte den großen Prozeß gewon⸗ 
nen; ich konnte es aus dem Tone abnebmen, 
den die Mächte genen mich anſtimmten. Ich 


ES ſelbſt fing an es zu glauben, und dieſer Wahn 


ließ in ich in mehrere: Pehler fallen. „ be- 
gen wußte es mir nicht Dank, daß ich ihm nur 
Zum Theil die Freiheit wiedergab. Weſtpbalen 
fand ſeinerſeits, daß ich ibm zu wenig 55 
gegeben hatte... Ich wollte wenigſtens ei⸗ 
nen Theil jener Fehler dadurch ausgleichen, 
daß ich den Rbeinbund organiſirtt, (dieſet war 


N & bekanntlich } ſchon am 1, Auguſt 1906 geſtiftet { 


auf mich machte. m: N 
batte die Engländer e an auf Beben 


worden,) weil ich hoffte einen Theil von Deutſch⸗ 
land mit dem andern in Schranken zu haften. 
Um dieſen Band zu ſtiften, vergrößerte ich die 
Staaten einiger Souveraine auf Koſten kleine⸗ 
rer Fuͤrſten. : en a 
Somit batte ich auf dem Feſtlande zum gten⸗ 
mal den Frieden wieder bergeſtellt. (Er reder 
jetzt wieder vom Tilſiter Frieden) Somit bat⸗ 
te ich die Oberflache des Franzoͤſiſchen Reiches 
ausgedehnt, und deſſen ebergewicht beatiindet, 
Meine gumittelbatße Gewalt erſtreckte ſich vom 
Adrtatiſchen Meere bis zu den Weſer⸗Müundun⸗ 
gen, und meine auf die öffentliche Meinung ge 
ſtützte Gewalt über ganz Europa. 8 2 
„Der Verfaſſer entwickelt ſein Kontinental⸗ 
ſpſtem. Er ſucht die Nolhwendigkelt deſſelben 
zu beweiſen) Aber dieſe Nothwendigkeit (fährt 
zer fort) halte guf die Politik in Europa Eins . 
fluß, weil ſie den Engländern eine andere Rolh⸗ 
wendigkeſt auferlegte, namlich die, den Krieges 
zuſtand in Europa fortzufetzen, Seit dieſem 
Augenblick gewann der Krieg in England ein 
eruſthafteres Anſehen. Es kam für England 
auf das oͤffentliche Kredirweſen d. h. auf Enge 
lands Exiſtenz an. Der Krieg wurde populät. 
Die Engländer verließen ſich nicht mehr auf 
ere Krlegsgeſelenz ſie ſeloſt mußten. ih der 
Aae augen end eeiegen in großen 
‚Mai en auf. dem. Kelllande, Von dem Augen 
blick an wurde der Kampf gefaͤbrlich. Kaum 
hatte ich das Dekret unterzeichnet, als dieſer 
Gedanke mir, aufſtieß und einen tiefen Eindruck 
Das Kontinentalſpſtein 


und Lod zu bekriegen. Der Norden war un⸗ 
terworfen, und wärde durch meine Barnifonen 
im Zaum gehalten. Die Engländer. landen 
mit ibm in keiner andern Verbindung, als vek⸗ 
mittelſt des Schleichbandels; aber man batte 
ihnen Portugal. eingeräumt, und ich wußte, daß 
Spanien, permöge feiner; Neutraliiät den Eng, 
liſchen Handel beguͤnſtige. — Damit aber das 
Kontinentalſpſtem zu etwas führe, mußte es 
vollſtaͤndig ſeyn. 800 batte ez, mit wenigen 
Ausnabmen, im Norden ein efübrr; ich mußte 
ihm im Süden Achtung verſchaffen, Ich bielt 
bei Spanſen um den freien Durchzug eines 
Truppenkorps nach Portugal an und erhielt 
An Se wie meine Sruppen ſich näherteh, 
chiffte ſich der Bilfaboner Hof nach Braſilen 
ein, und überließ mir das Nei. 
ie Joreſetzung ſelgt 
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